Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Das Ergebniß der Reichstagswahlen. 

Das Bild des Wablkampfes liegt jetzt ſaſt voll⸗ 
flänbig vor uns aufgerollt. Von den 397 Wahlen, 
die im ganzen Reiche vollzogen wurden, ſind uns jetz! 
392 Ergebniſſe ekaunt, da unter 298 endgültige Re⸗ 
ſultate und 94 Stichwahlen. Rückſtändig find ab- 
ſchließende Meldengen nur noch aus folgenden fünf 
Kreiſen: 9. Potsdam: Zauch⸗ Belzig, 3. Magde ⸗ 
burg: Jerichow, 4. Erfurt: Erfurt Schleuſingen, 7. 
Hannover: Nienburg, und 3. Oberfranken: Forchbeim⸗ 
Culmbach. Das Geſammtbild wird indeß durch dieſt 


vereinzelten Nachzügler nicht beeinflußt werden, und 
wir geben daher bereits heute eine Ueberſicht der neuen 


Gruppirungen. 
Gewählt ſind: 
Konjervative: 

Graf Molite, v. Buftent, Graf Dönhoff, von 
Tetten Tolls, Wiebmann, Roſe, Graf Udo Stolberg, 
v. Schlieckmann, Sperber, Saro, Bergmann, Stauby, 
MNaubach, v. Redecker, v. Gordon, Dr. Scheffer, 
d. Saldern⸗Platten burg, v. Saldern ⸗Ahlimb, v. We⸗ 
dell⸗Malchow, Prinz Handjery, o. Brand, Dietze, 


v. Walvow-Reipenfleis, Uhden, v. Janke, v. Man⸗ 


teuffel, v. Maltzahn⸗Gültz, Graf Rittberg, von der 
Oſten, v. Schöning, Flügge, v. Köller, v. Hamwer⸗ 
fein, v. Maſſow, v. Gerlach, Graf Kleiſt, Buſſe, 
v. Colmar, v. Keſſel, v. Goldfues, Prinz Hohenloh:- 
Dehringen, v. Lüderitz, v. Haſſelbach, v. Hillvorf⸗ 
Bedra, v. Bodenhauſen, v. Wedell Piesdorf, Bock, 


„v. Kleiß⸗Retzow, v. Ungern Sternderg, Krug o. Nidda, 


— 
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Graf Holſtein, Graf Herbert Bismarck, v. Gehren, 


Dr. Grimm, Sepffa ih, o. Oetzen, v. Wrisberg, 


Reich, Klemm, Ackermann, v. Carlowitz, Frege, Ebert, 


1 


Güniber, Hartmann, Menzer, v. Göler. 
Frelkonſervative: 

Gamp, v. Grävenitz, Prinz Schönaich Caro⸗ 
lath, Dr. Delbrück, Graf Behr⸗Behrenhof, v. Un 
ruhe-Bomſt, Fürſt Hatzfeldt, von Karvorff, Herzotz 
von Ratibor, Dietze⸗Barby, Leuſchner, von Wurmb, 
v. Neurath, v. Lenz, Stälin, v. Ow, o. Wöllwarth, 


dische 
Deutſchfreiſinulge: 

Lorenzen, Thomſen, Rickert, Löwe, Graf Hacke, 
Schneider, Lüben, Dr. Brömel, Träger, Maager, 
Schwleder, Belſert, v. Bunſen, Lüders, Bertram, 
Horwitz, Panſe, Eugen Richter, Münch, Hugo Orr⸗ 
mes, Wübrandt, Behm, Niebour, Huchting, Dr. Sie 
mens, Hoffmann, Hamſpohn, Bürten, Fährmann, 
Papellier. 

Nationalliberale: 

H. H. Meier, Gottburgſen, v. Hücſt, Struck 
mann, Falkenhagen, Cornelſen, Gebdard, v. Beada, 
Ur, Müller, Haarmann, Dr. Oetker, v. Chriſten, 
v. Cuny, v. Pfähler, Bohrmann, Pogze-Roggom, 
Römer, Zeiß, Ziegler, Oechelhäuſer, Merbach, Trönd- 
FEC Acc 


— 


Feuilleton. 
Aus der Naſtelbindergegend. 
(Schluß.) 


Die Kleidung der weiblichen bäuerlichen Bevöl⸗ 
kerung gleicht jo ziemlich jener der Männer, nur tra- 


en die ſtatt des Bainkleides einen kurzleibigen, reich 


faltigen, nicht ſihe langen Unterrock aus grober Hauf- 

d und darüber eint blaue Leinwandſchürze ge- 
dunden. 

Ebenſo primitiv wie Koſt und Kleidung iſt auch 
die Wohnung des Laudmauncs, namentlich in den 
nördlichen Bezirlen des Komitals. Die Wohuhäuſer 
Find in den Dörfern entweder aus rohen Lehmziegeln 
aufgeführt, oder beſtehen aus hölzernen Blockhäuſern 
ohne Rauchfaug und ohne alle jonfigen Zuthaten der 
Zwillſatton. Das fünf bis ſieben Duadratllafter 
meiente Wohnzimmer, bas die ganze Familie — 
Diufg auch Kalb und Ferkel und etliche Hühner — 
beberberge, ist gewöhnlich mit drei winzigen Fenſtern 
verſehen. Der Jußdoden, mit Lehm ausgeſtampft, 
wird nicht einmal aben erhalten. Den einen Winkel 
beim Eingange nimmt der auch die Bettftätte erſcpendt, 
als beliebtes Jamilienlager während der langen Win ⸗ 

bermonate benüpte, beinahe eine Quadratklafter Raum 


Leanſprucheude Backofen ein, der für dit deuerung 


Minen Meinen Vorſprung hat. Im Badlofen ſelbſt 
d nur 


lin, Penzig, ehlert, Heltzmann, Bücklin, Brünings, 

Krämer, Dr. Buhl, Neumayer, Fruſtel, Stöcker, 

Brel, Stemann, Noppel, Krafft, Sander, Klumpp, 

Buderus, Kalle, Dr. Marquardsen, Dr. Böticher. 
Zentrum: 

Mindthorſt, Spahn, Boromsli, v. Huent, Graf 
Chamaré, Graf Balleſtrem, Franz, v. Schalſcha, 
Graf Henkel, Letocha, Müller, Graf Saurma, Graf 
Naydaus, Grof Stolberg; Stolberg, Graf Praſchma, 
Horn, Strombeck, v. Schorlemer- WR, v. Htert man, 
Beckmann, v. Landeberg, Heſſe, v. Windt, Reichen 
ſperger, v. Ketteler, Dr. Lieber, v. Droſte⸗ Biſchering, 
Menken, Rudolphi, v. Hürth, Lingens, Moufang, 
Luclus, Stötzel, Graf Hönsbrolch, Perger, Pfaffe 
roth, Keſſtler, Trimborn, Dalwigk-Lichtenfels, Bender, 
v. Hertling, Kochann, Grand⸗Rey, Dr. Moeler, 
Dieden, Rintelen, Haanen, Fritzen, Bock, Gielen, 
Graf Hompeſch, Hitze, Graf, Gr. Galen, v. Gra- 
veurtuth, v. Arelig, Aichbichler, Geiger, Wegener, 
Stneſtrey, Graf C. Preyſing, Graf K. Pripſing, 
Diendorjer, Haberland, Orterer, Lang, Gruben, von 
Gieſe, Gleißner, Wigeljperger, Lehrer, von Gage, 
Müller, Schmidt, Papius, Graf Schönbo nn, von 
Franckenſtein, Reichert, Burger, Roß, Blehl, Wildegger, 
v. F eiberg, Reindel, Burbaum, Sch Ibert, Gr. Adel⸗ 
maun, Up, Gr. Reipperg, Gr. Waldburg Zeil, von 
Hornſtein, Marte, Lender, v. Buol. 

Sozialdemokraten: 

Bebel, Dietz, Frohme, Singer, Blos, Kuyjer, 

Viereck, Geiſer, Auer, Stolle. 
Polen: 

v. Kalkſtein⸗Pluekowenz, v. Kalkſtrin⸗Klonowken, 
v. Lyekowokl, v. Sczanleckt, v. Wolszlegier, Cegtelski, 
Gr. Kwilecki, Myecielsly, v. Chlapowsli⸗Kopaczewo, 
von Greve, Magdzinski, von Jafdzewekt, Fürſt 
Radziwill, Slorzewell, Koczorowokt, Kos clelsti, Chel⸗ 
micki. 


Welfen. 

v. Scheele, Olenhuſen, Graf Bernſtorff, von 
Wangenhelm. 

Volkspartei: 

Mayer, Payer. 

Eljäjjer: 

Winterer, Dolfuß, Grad, Guerber, Simonla, 
Lang, Zorn v. Bulach, Kabler, v. Dietrich, Golden ⸗ 
ders, Jauneh, v. Wendel, Anloint, Germain. 

Zur Stichwahl 
ſtehen außerdem noch die folgenden Deatſch⸗Frei⸗ 
ſinnigen: 

G. R. Richter gegen Frauke, N.-L. — Stiller 
gegen Fehling, N. L. — Halben gegen Sach u, N.-L. 
— Hanel gegen Heinzel, S. — Ahlhorn gegen Biſſe⸗ 
ring, N.-L. — Möller gegen Godau, S. — Di- 
richlet gegen Puttkamer⸗Plauth, K. — Dirichlet gegen 
Haſencleber, S. — Diriglet gegen v. Zedlitz, K. — 
eee eee Mee eee eee 


und Thürt und Fenſter müſſen jo lange offen bleiben, 
bis das Holz zur Gluth verbrannt iſt 

Die Urſache dleſer, hier nur nach den Haupt⸗ 
merkmalen geſchilderten primitiven Zuſtände des Land⸗ 
volkts iſt nicht jo ſihr in der Sterilität dis Bodens, 
als vielmehr in der gänzlichen Verwahrlosung berjel- 
ben und in dem gänzlichen Mangel der Erziehung des 
weiblichen Geſchlecht e zu ſuchen. Die Mutter ⸗Wir⸗ 
thin, welche keine Ahnung von einem anſtändig gelei- 
teten Hausweien hat kann natürlich ihrer Tochter 
keinen Unterricht über ratlonelle Wirthſchaft erthrilen. 

Die Kinder ſolcher Mütter wachſen auf, ohne 
mit dem Waſſer als Reinlichkeitsmittel die rechte Be⸗ 
kanntſchaft gemacht zu haben, und da ſie in Schmutz 
und Uarath aufgezogen werden, jo iſt es kein Wun 
der, wenn bel ihnen das Streben nach einem beflren, 
menſchenwürdigen Daſeln nicht reift, daß bei einem 
in Kiefer Weiſe aufgewachsenen Geſchlichte der Dıaug 
nach Virbeſſerung der Landwirthſchaft, als der eigent- 
lichen Quelle feiner Ernährung usb dem Mittel, ſich 
ein gemachlicheres und gemüthllcheres Helmwtſen zu 
ſchaffen, nicht wach werden fans, daß bei den gerin⸗ 
gen Bedücfuſſen nahezu ſelbſtyerſtändlich, wr ungleich 
ſeht beklagen ⸗werth, von einem durchgreifenden, allge⸗ 
meinen Kulturforiſchritt in jo lange wird keine Ride 
fein konnen, als der Kampf um die nothdürftige 
Existenz zum täglichen Berufe gehört und der ummä- 
hige Genuß des B auntwelufuſels für den hoͤchſten 
Otauß dee Lebens glit. 

Neben den Maſtelbiadern und flowakiſchen Maufr- 


Sonntag oder bel ſtierlichen Gelegenheiten fallenhändlern, die mit ihren Waaren die ganze Welt 


beheizt, dagegen iſt der erwähnte Borjprung für die darchllehen, beherbugt das Tiencriner Komitat noch 


regelmäßige Feu beſtimmt. 
wagt, Jeuerung beſtim 
laſſen: 


Wird nun Beer ge- eine andere kelaſſe der bäuerlichen Bevölkerung, die 
o kaun der Rauch nur durch die offen ge= gleichfals während des größten Theiles dee Jahres 
Thüre oder das Fenſler einen Ausweg finden, fern von ihrer Heimat) weilet. Es find dies die 


Vuchow gegen Stöcker, K. — Mundıl gegen Brecher, 
K. — Eugen Richter gegen Cremer, K. Klotz 
gegen Haſenclever, S. — Kudrde gegen Loh ten, 
Frei. — Rickert gegen Kleiſt v. Bornſtedt, K. — 
Struve gegen Roſenſtiel, K. — Witt gegen John, K. 
— Hönicka gegen Hep debrand v. d. Laſa, K. — 
Friedländer gegen Kräcker, S. — Winkelmann gegen 
Fürſt Pleß, Freik. — Braun gigen Graf Kanip, K. 
— Braun gegen Calberla, K. — Halberſtadt gegen 
v. Zaſtrow, K. — Meibauer gegen v. d. Kneſebick, 
K. — Büchtemann gegen Heine, S. — Dr. Alex. 
Meyer gegen Täglichs beck, N.-L. — Rohlaad gegen 
Barth, K. — Schmidt gegen Stöcker, K. — Lan ⸗ 
gerhaus gigen Colsmann, N.-L. — Lenzmann gegen 
Kleine, N. L. — Mohr gegen Häuſer, Z. — Schenck 
gegen Waſſerburg, 3. — Schlüter gegen Friedrichs, 
NL. — Baumgarten gegen v. Cramm, Frelk. — 
Witte gegen Jeruſaſlem N. L. — Hermann gegen 
Wohlfahrth, N. L. — Dr. Barth gegen Bock, S. 
— Eple gegen Wilſon, N. L. — Ausfeld gegen 
Helldorf, K — Partiſius gegen Geibel, NL. — 
Badeberg gegen Löbner, N. L. — Epſoldt gegen 
Bake, K. — Crtmer v. Doos gegen Grillenberger, S. 
— v. Stauffenberg gegen Schauß, N. L. — Jegel 
gegen Kröber, V. — Schwarz gegen Burkhardt, N.-L. 
— Pflüger gegen Blankenhorn, N. L. — Hinze ge⸗ 
gen Görz, R.-L. — d Drville gegen Scipio, N.-L. 
— Bamberg gegen Schauß, N. -L. 
+ * 


* 

In Ergänzung der oben genannten fünf Kielje 
bringen wir die folg inden eingelaufenen Mel ⸗ 
dungen: . 
9. Pots dam, Zand-Belzig: Dr. Kropatſchel 
K. gewähit. N 

3. Magdeburg, Irrichew: Dr. Greve df. 
gewählt. 

4. Erfurt, Erfart Schleuſtagen: Robbe Frtik. 
gewählt. 

7. Hannover, Niendung: Langweri) von 
Simmern Wilfe gewahlt. 

3. Oberfranken, Forchheim, Kulmbach: 
Stichwahl zviſchen von Aufjeg Feil. und P. old 
Zentrum. 

+ > * 

Das Gefammtergebniß ſtellt ſich demnach jetzt 
ſolgendermaßen: Deutſchfreiſinnige 32 gewäzu, 50 
Sich waplen: Nationalliberale 41 gewählt, 46 Stich 
wahuen; Freikonſetvatior 18 gewählt, 6 Suchwadlen; 
Konſervative 68 gewählt, 31 Stichwahlen; Zentrum 
95 gewägit, 14 Stichwahlen; Sozialdemokraten 10 
gewählt, 25 Stichwahlen; Polen 16 gewähll, 4 
Stichwahlen; Welfen 5 gewählt, 7 Stichwahlen; 
Vollspartet 2 gewählt, 6 Stichwahlen; Eljäfjer 14 
gewählt, 1 Stichwahl; Düne 1 gewäglt: 302 feſie 
Reſultatt, 95 Stichwaplen (zuſammen 397). 
FFC 
Slößer und die ſlowakliſchen Leinwandhändler. In 
den baumreichen Bergen der Gegend wied eine ſehr 
lebhafte Holzinduſtrie betrieben und nach vielen, vielen 
Hunderten zählen die mit Schindeln, Latten und 
Holzgattungen aller Art beladenen Holzflöße, die vom 
Urſprung der Waag an bis nach Komorn (der Mün- 
dung der Waag in die Donau) hinabgeführt werden 
und von dort die Welterreiſe nach aller Herren Län⸗ 
dern antreten. 


Jedes derartige Floß iſt mit zwei bis drei Maun 
bemaunt, die einen ſehr kärglichen Lohn für ihre 
ſchwere Arbeit beziehen und von Komorn aus in der 
Regel die wiite Rückwanderung in die Helmath zu 
Fuß antreten. Die Floßſchifffahrt auf der Wang ge⸗ 
dört zu den ſchwierigſten und gefahrvollſten, nament⸗ 
lich im Oberlaufe; die Engen und Schnelles haben 
ſchon jo mauchem Flößer das Leben geloſtet und zahl ⸗ 
reiche Graber an den Ufern geben Zeugniß, daß der 
reißend: Bergfluß ſeine Opfer gefordert hat. 


Ein anmuthiges Bild gewährt es, eine ganzt 
Gruppe von Flößen, und file fahren tmimer is grö⸗ 
ßerer Geſellſchaft, niemals allein, an einem Laubungs⸗ 
platzt zu beobachten. Am Abend werden da bie 
Feuer auf den Flößen entzündet, und die braunen 
Geſellen lagera ſich um den Flammenſchein, dabel die 
meluncholiſchen Wiiſen ihrer Heimat) ertönen laſſend. 


Die jlovafiigen Leinwandpändlir endlich, rie 
durchzichen mit ihrer Waare hauptſächſich das denach⸗ 
barte Galizien un) Rußland, und fie ſtehen in Bezug 
auf den Vermögeneſtand am Höhlen unter all den 
ſlobaklſchen Nomaden. 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Big, 
auf der Poſt vierteljährlich 2 M., mit Landbrieſträgergeld 2 M. 50 Pig 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Dentſchlaud. 
1. November. Wie die Straßburger 
„Lan disztg.“ meldtt, iſt aus dem Geh. Zloilkabinet 
des Kaiſers an den Rektor der Univerfität Straß burg 
folgendes Schreiben gelangt: 
Berlin, 28. Oktober 1884. 
Se. Majeſtät der Kalſer und König haben von 


Berlin, 


dem Telegramm, in welchem Allerhöchſt Ihnen bel 
Gelegenheit der Einweihung der dortigen neuen Uni⸗ 
ſttäts-Gebäude die Kaiſer Wilhelms -Univerſität mit 
den verſammelten Feſtgäſten ihre Huldigungen dar ⸗ 
bringt, mit Wohlgefallen Kenntniß genommen, ebenſo 
wie Allerhöchſt Dieſelben ſich über das Telegramm der 
dortigen Studentenſchaft gefreut haben. Seine Ma⸗ 
jeſtät laſſen für die Bezeugung der Ehrfurcht unter 
der Verſicherung der fortdauernden Huld freundlichſt 
dan ken. 
Der Geheime Kabinctsrath 
Wirkliche Geheime Rath von Wilmowe ki. 

Der religionsphiloſophiſche und dramatiſche 
Schrifiſteller und ſozialtſtiſche Agitator Dr. Dulk if 
im Stuttgarter Bahnhof an einem Herzſchlage plötzlich 
geſtorben. Eine bewegte und eigenthümliche Bergan- 
genheit hat Dr. Dulk gehabt. Er iſt an 17. Juni 
1819 zu Königsberg geboren, trat 1835 in die 
Apotheke ſeines Vaters, widmete ſich ſpäter dem Stu⸗ 
dium der Medizen und Niturwiſſenſchaft, promonirte 
im Jahre 1846 zu Breslau, vermochte indeſſen we⸗ 
gen jeiner politiſchen Anſichten die Erlaubuiß, Bork- 
jungen zu halten, vom Minifter Eichhorn nicht zu er⸗ 
balten. An den Reoolutions bew n des Jahre: 
1848 nabm er lebhaf un Antheil, jo daß er 1849 
es für gerathen fand, Preußen zu virlaflen. Er be⸗ 
gab ſich nach Arabien, wo er unfern des Sinai in 
einer Felſenhöhle über ein Vierteljahr in völliger Ad⸗ 
geſchiedenheit lebte. Von Arabien begab er ſich nach 
der Schweiz, wo er hoch über dem Nordufer des 
Genfer Sees acht Jahre laug in einer Sennbütte in 
größter Einſamkeit lebte. 1865 durchſchwamm er in 
61/, Stunden den Bodenſer. Dulk hat eine größere 
Anzahl Dramen verfaßt, deren dedeuten dſtes und ori- 
ginellſits „Iejus der Ch it“ if, ferner je das 
Trauerſpiel „Konrad II.“ und die Luſtſplele „Das 
Mädchenkleeblatt“ und „die Gemejagd erwähnt. 
Potliſch Bedeuiſameres iſt in ihnen nicht enthalten : 
Dult war ein pathetiſcher Nostor, kein Pott. In 
fpäteren Jahren war er auch agitatoriſch für die So⸗ 
zlaldemofratie thatig, er wurde als Kandidat jeiner 
Partei für Stuttgart zum Reichstage aufzeſlellt, un⸗ 
terlag aber hier. In Berlin hat Dulk vor mehreren 
Ihren Vorträge über Religiorsphiloſophie gehalten. 

— Die Flier lichkeiten zur Einweihung der neuen 
techniſchen Hochſchult nahmen Heute ihren Anfang mit 
dem von den Akademikern veranflalteten Feſtzuge. In 
feſtlicher Wiiſe ſollte der Auszug aus der alten Heim⸗ 
ECC SEES FR AR ER ET Tg 


Deutfche Gefellfchaft zur Nettung 
Schiffbrüchiger. 
Rettung aue Seegefahr. 
Bremen, 31. Oltober 1884. 


Der Lokalocrein der Station Bremerhafen 
berichtet: 
Am Miltwoch, den 29. d. Mis., 9 Uhr 35 


Min. Vormittags, erhielten wir die nachfolgende De⸗ 


Pride: „Nortoſt vom Weſer Leuchtthurme auf der 
Tegeler Platt ſitzt ein eimmafliges Fahrzeug auf 
Strand, daſſelbe zeigt Nothflagge. Bereits um 9 
ur 55 Min. verließ das Retturgeboot unter Füßb⸗ 
rung des Vormauns J. Bruns mit 6 Ruderern be⸗ 
mannt, die Geeſte. Die Geſellſchaft Union ſtellte, 
wie immer, mit der größten Zuvorkommenheit einen 
Schleypdampfer für das Rettungsboot. Dieſer, die 
„Reform“ lief del friſchem WSW Wlsde, der in 
Stärke von 6 dis 7 wehte; mit dem Rettungs boote 
in voller Fahrt die Weſer abwärts nach der Un⸗ 
glüdafele. 

um 12 Uher Mutags erhielten wir die Nach- 
richt vom Lenchtthurmt, daß dae Rettungsboot mit 
Schwierigkeiten zu kämpfen habe, und daß auf dem 
in Noth befintlihen Fahrzeuge die Not flagge anhal⸗ 
tend auf und nieder gezogen werde. 

Um 2 Uhr Nachmittags wurde ſodann dom 


Leuchtthurm berichtet: „die Mannſchaft iſt vom Bre- 


merhafener Rettungsboot gerettet.“ 

Um 7 Uhr Abends kam das Reitungs boot zu⸗ 
rück und landete die gerettrten Perſonen, nämlich den 
Kapitän TH, Waltzuis, deſſen Freu, 2 Kinder und 
dia Koch von der geſtrandteten holläadiſchea Kaff 
„Zvaantje Müller“ aus Groningen. Ditſelbe war, 


mit einer Holzladung von Steitin nach Dilſyl be⸗ 
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das Rettungsboot in allen Theilen ſehr gut be⸗ 


— 
* 


ſtätte und der Einzug in den Ort der neuen Wirk⸗ 
ſamktit begangen werden. Zum Sammelplatz für die 
Feſitheilnehmer waren die Plätze gewählt, welche fo 
ziemlich in der Mitte zwiſchen den beiden räumlich 
bisher getrennten Hochſchulen, der Gewerbtakademie 
und der Bauakademie, gelegen ſind: der Schloßplatz 
und der Lustgarten. In früher Stunde begann hier 
die Auffahrt der Wagen, die Ankunft der Bertttenen 
und binnen kurzer Friſt hatte ſich zu beiden Selten 
des Königeſchloſſes eine überaus ſtattliche Wagenburg 
gebildet, die ſich immer mehr vergrößerte, je näher die 
Trennungsſtunde von Berlin heranrückte. Kurz nach 
elf Uhr, die Schutzmannſchaft hatte bereits die Sper⸗ 
rung der Straßenzüge veranlaßt und alle Maßregeln 
getroffen, um die nach vielen Tauſenden zählende 
Zuſchauermenge, die Pläte und Straßen einſäumten, 


Denkmal des großen Meiſters der Baukunſt Kränze 
Stadt Berlin verdanken und wozu fie ihnen die An- 
kurzen Feier ſetzte ſich der impoſante Feſtzug in Be⸗ 


wegung. Die Spitze deſſelben bildete ein mit mit- 


der Bauakademie, ſowie die Wappen der Städte Ber- 
Un und Charlottenburg. Dem Occheſter folgten, um⸗ 


terroriſtiſchen Fraktion iſt.“ 


die anderen Vereine und Verbindungen folgten nach 
der Anziennelät — im Ganzen zählten wir hundert 


Seitens der Mitglieder der Zuges das neue Ge⸗ 
bäude der techniſchen Hochſchule begrüßt, das im vol⸗ 


Herbſtſchmuck prangenden alten Baumrieſen des Thier ⸗ 
gartens und geſchmückt mit den zur morgigen Feier 
angebrachten Bannern, Fahnen und Wappenſchildern 
tinen ganz prächtigen Anblick bot. 

— Die beiden hier eingetroffenen Mitglieder Bolgendes: 
des braunſchweigiſchen Regentſchaftsraihes, Wirkl. 
Geh. Ratd Graf Görtz v. Wrisberg und Ober- 
Kammerherr Graf v. Veltheim wurden geſtirn Vor⸗ 


lutionäre bezeichnet. 


Tafel beehrt. 
— Wera Figner, oder verehelichte Fillpow, die 
jüngſt zum Tode verurtheilte aber vom Kaiſer be⸗ 


Beob.“ entnehmen, im „Helſ. Dagbl.“ als eine 
außerordentlich ſchöne und glänzend begabte Frau ge⸗ 
ſchildert: 


Frau Fllpow bielt ſich am Schluſſe des Jahres kann natünlich nicht außer Betracht bleiben. 
1881 und am Anfange des Jahrts 1882 in Odeſſa 
unter einem fingirten Namen auf; ſie war in den 
vornehmſten Salons der Stadt eine gerngeſehener 
C ² A EN 
ſtimmt, am Sonntag, den 26. Oktober Abends, 
nachdem fie in vorherigen ſchweren Stürmen alle Se- 


„Reuter 'ſchen Bureaus“ vor. Dieſelbe lautet: 


die Weſer eingelaufen. Im ſchweren Wetter und in 
dem hohen Wellengange unregierbar, war fie über dit 


vor der Strandung der Steuermann über Bord ge⸗ 
ſchlagen und ertrunken war. 

Der Vormann des Rettungsbrotes berichtet, daß 
der Dampfer „Reform“ ſie bis zur Doppel⸗Adler⸗ 
Tonne geſchleppt habe, von wo aus ſie NO z. N 
peilend, etwa 5 bis 6 Seemeilen entfernt, das in 


Khartums wiſſen wollen. 


dem geſtrandeten Schiffe zugeſegelt. Beim Wurſter 
Watt ſei ſehr hohe See geweſen und viel Sec waſſer 
in's Boot geſchlagen; ſie ſtien dann etwa 200 
Schritte vom geſtrandeten Schiffe ab, auf Knecht⸗ 
Sand, welcher wegen Ebbe trocken lag, aufgelaufen 
und um 1 Uhr Mittags den Schiffbrüchigen zu Hülfe 
gekommen. 

Erſt um 3½ Uhr wurde es der Rittungs⸗ 
mannſchaft möglich, das Rettungsboot, nach eingetre⸗ 
tener Fluth, wieder flott zu bekommen. Man ſegelte 
dann bei mäßigerem Weſt Winde ſüdlich und erreichte, 


menhang geblacht. 
Ausland. 


zette“ ſchreibt: 


Rettungsboot wieder aufnahm. An Bord des Dam⸗ f 
piers „Reform“ wurde den 5 geretteten Schiffbrüchi⸗J heit ausſprechen, die ſtarke Sprache der ſogenannten 
gen durch den Kapitän D. Roſe und deſſen Mann- Allarmiſten durchaus rechtfertigen. Er jagt: Die 
ſchaft die erſte, ſehr nöthige Pflege zu Theil. Nach] Schlußfolgerung, welch: ſich denjenigen aufdrängſ, bie 
glücklicher Landung hier, find die Schlffbrüchtgen darch] den Gegenſtand ſtudlrt haben, ıft, daß mit Ausnahme 
Vermittelung des holländiſchen Konſuls in einem einiger ungepanzerten noch nicht fertiggeftellten Kreu⸗ 
Gaſthaus einlogiet und mit ärztlicher Hülfe, ſowie zer, wir in fertigen und im Bau begriffenen Schiffen 
mit Kleidung verſehen und in befle Pflege genommen nicht mehr beſizen, als für Itiedeneteiten erforderlich 
worden. find; daß wir keine Reſerve haben, um den erſten 
Die geretteten Perſonen haben während der lan-] Anforderungen und den Verluſten zu begegnen, die 
gen Zeit bie zur Rettung in Folge der heftigen] ein Kriegszuſtand verurſachen dürfte, und daß wir in 
Stürme ſchwer gelitten. Bel jeder wiederkehrenden] Betreff leichterer und modernerer Inflrumente des 
Sluthzeit mußten fe in die Takelung flüchten, weil] Krieges — Torpedo Seeſchiffe — bedauerlichen Man⸗ 
das Fahrzeug alsdaun überfluthete, auch brachten] gel leiden.“ 
fie faſt die ganze Zeit ohne Nahrung zu, da an Arthur Orton, der „Tichborne⸗Prätendent“, hat 
Bord aller Proviant durch Salzwaſſer total verdor- J ſeinen Feldzug eröffnet und hielt geſtern Abend in der 
ben war. St. James Halle feine erſte Anſprache an ein glau 
Die Bemannung des Rettungsbootes Hatte von] brusſeliges, britiſches Publikum. Nußer dem Vor⸗ 
Morgens 10 bis Abends 7 Uhr einen neunſtündigen ſißenden des Meetings, Me. Quartermaine Eaſt, der 
ſtrammen Dienſt. ' an die Identität des Prätendenten mit Roger Tich- 
Nach Ausſage der Rettungs mannſchaft hat ſich] borne glaubt und der vermögende Gönner des erſte⸗ 
ren if, befanden ſich auch Orton 's Sohn, jo wie 
Frau Georgina Weldon auf der Plattform. Als der 
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Gaſt, war der Gegenſtand einer ungetheilten Bewun- 
derung auch bei ihrem eigenen Geſchlechte und batte 
daher gute Gelegenhelt, Propaganda für ihre revolu⸗ 
tionären Ideen zu machen. General Strelnikow, der 
am 30. März 1882 auf dem Ufer boulevard in 
Odeſſa meuchlings ermordet wurde, gehörte zu den 
wärmſten Bewunderer der Frau Filipow. Kurz nach 
dem Tode Strelnikow's erhielt fie eine Warnung, in 
welcher angedeutet wurde, daß man wiſſe, wer fie ſei, 
und daß die Polizel Befehl erhalten habe, ſie zu ver⸗ 
haften. Einige Stunden danach verließ Frau Filipew 
Odeſſa. Bis zu ihrer Verhaftung lebte ſie ſodann 
unter den Bauern im ſüdlichen Rußland und bezeich⸗ 
nend für den Einfluß, den fie ſich bei dieſen halb⸗ 
wilden Menſchen zu verſchaffen gewußt hatte, iſt Fol⸗ 
gendes im Anklageakt erwähnte Faktum: Als die 
in Schranken zu halten — begaben ſich der Aus ſchuß] Polizei nach langem fruchtloſen Suchen endlich die 
und die Korporationen der techniſchen Hochſchule auf] Spur der Frau Filipow gefunden und ihren Auf⸗ 
den Schinkelplatz, um bier zum Abſchied vor dem enthaltsort entdeckt hatte, ſtellte fie an die Bauern 
der Gegend die Forderung, daß ſie einen Kreis um 
niederzulegen. In ſeinen Abſchiedsworten gedachte] das Dorf, wo fie ſich aufhielt, ſchließen ſollten, um 
der Redner alles deſſen, was die Akademiker der] dermaßen ihre Flucht zu verhindern. Die Bauern 
weigerten fi jedoch mit Beſtimmtheit, hierbei behülf⸗ 
regung gegeben und gelobte, auch an der neuen Stätte] lich zu fein. „Mag man uns peitſchen“, lautete 
die alten Lehren in Ehren zu halten. Nach dieſer] ihre Antwort, „mag man mit uns machen, was man 
will, nie wird einer von uns thun, was Wera ſcha 
den könnte. Die Bauern hielten Wort und die 
telalterlichen Koſtümen bekleidetes Muſtklorps, das auf Polizei mußte die Verhaftung allein ausführen. Aus 
einer von altdeutſch angeſchirrten Pferden gezogenen den Aus ſagen der Wera Fillpow vor Gericht ſchelnt 
Tribüne ſich befand. Diefe Tribüne ſelbſt zeigte in] hervorzugehen, daß fie mit Leib und Seele revolutio- 
bellen Farbentönen die Embleme der Gewerbe- und] när geſinnt, dabei aber eine entſchiedene Gegnerin der 


. Nach anderen Nachrichten befände ſich die Fi⸗ 
geben von berittenen Chargirten, die Banner der bei- gner in einem weit vorgeſchrittenen Stadium der 
den nun vereinten Akademien. Dann folgte der Zug, Schwindſucht. In den letzten Tagen find indeſſen 
dein der Verein „Hütte“ eröffnete, ihm ſchloß ſich der in St. Petersburg wieder eine größere Zahl von 
ebenfals zahlreich vertretene Verein „Motiv“ an; Verhaftungen vollzogen worden. Bei der Verhaftung 
eines gewiſſen Lopatia kam man einem gegen das 
Leben des Generalprokurators zu Moskau Murawiew 
Wagen in dem Zuge. Mit hellem Jubel wurde] gerichteten Mordanſchlag auf die Spur, der demnächſt 
durch einen Studenten ausgeführt werden ſollte. Der 
Student und vierzig andere Perſonen find verhaftet. 
len Glanze der Mittagsſonne, umgeben von den im Lopatin wird als einer der älteſten Führer der Revo 


— In Bezug auf die Stichwahlen veröffentlicht 
das Zentralbüreau der deutſchen freiinnigen Partei 


„Für die bevorſtehenden Slichwahlen iſt vom 
Zentral-Ausſchuß der freifinnigen Partei keinerlei all 
gemeine Parole ia Bezug auf das Verhalten gegen 
mittag vom Fürſten Reiche kanzler empfangen und von] dieſe oder jene Partei ausgegeben worden. Hiernach 
demſelben mit einer Einladung zum Nachmittage zur] berichtigen ſich alle enigegenſtehenden Nachrichten in 
Privat Zeitungskorreſpondenzen. Die Entſchridung 
wird für jeden einzelnen Wahlkreis beſonders zu tref⸗ 
fen fein. Maßgebend wird hierbei natürlich die all- 
gnadigte Staatoverbrecherin, wird, wie wir dem „Rev. gemeine politſche Situation ſein, wie ſolche ſich aus 
den Wahlen vom 28. Oktober ergiebt, daneben das 
Verhallen der Parttien in folchen Kreifen, wo dit 
feeifinnige Partei ſich ſelbſt in der Stichwahl befin⸗ 

e ganzes tien hinterläßt Wera bel jedem der] det. Auch die Art des Verhaltens der Parteien im 
mit 2 es kommt, 5 — tiefen Eindruck. der Wablagltation gegenüber der freiſinnigen Partei 


— Der Mahdi ſchien ſeit cialger Zeit ver⸗ 
ſchollen zu ſein. Heute liegt nun ein Lebenszelchen 
des falſchen Propheten in nachſtehender Depeſche des 


Kairo, 31. Oktober. Nach hiute hier ein ⸗ 
N gegangenen Nachrichten ſollen die Truppen des Mahdi 
gel nach und nach verloren hatte, Schutz ſuchend in das Dorf Anderman in der Nähe von Khartum vor 
einigen Tagen angegriffen haben, aber zurückgeſchlagen 
ih ſein. Es iſt dies die einzige Nachricht, welche bezüg ⸗ 
Tegeler Plate weg auf Knecht⸗Sand getrieben, wobei lich Khartums feit einiger Zeit hler eingelaufen iſt 
und es werden auf das Fehlen ſolcher Nachrichten dle 
Gerüchte zurückgeführt, welche von der Einnahme 


— Die polltiſche Aktion Frankreichs in Ma⸗ 
rolko iſt durch einen Zwiſchenfall, welchem die Miß- 
Noth befindliche S ejehen hätten. Sie wären Handlung einiger franzöſſſcher Untertanen in Tanger 
— ir 3 1 1 * Weſt- Winde, 5 zu Grunde liegt, zu erneuter Energie herausgefordert 


u ' worden. Frankreich verlangt Genugthuung, und wird Breslau wir 
Dampfer „Reform“, der geanlert habe, ab und nach das Eintreffen des Panvſchffts „ Suffren“ in Tan- reslau wird ein Präparat fabrizirt, welches unter 


ger mit der ſtrittigen Affatre in urſächlichen Zuſam 


London, 30. Ottober. Die „Pall Mall Wa⸗ 


„Die ſorgfäſtig ausgearbeitete Kritik unſerer 
Stellung zur Ste, die Mr. W. H. Smith der „Na⸗ 
tional Review gellefert hat, fügt! dem bereits Be⸗ 
kannten über die Unzulänglichkett unſerer Seemacht 
halbwegs zwischen Eberſand und Jungjern Baakt, die] wenig Neues hinzu. Der Artſlel iſt äußerſt gemä⸗ 
Weſer, wo der Dampfer „Reform“ um 5 Uhr das ßigt gehalten, und Mr. Smith präziſirt die Lage in 
Worten, welche, obgleich ſie nicht die nackte Wahr⸗ 


fortſetzen. 


Irrthümern hat ſicherlich keine Grenzen. 
Stettiner Nachrichten 


rial geſpart. 


dem Namen „Huſte-Nicht“ als Malzertrakt in den 
Handel gebracht wird. Auch der Kaufmann H. Binte 


hierſelbſt hielt vaſſelbe im vorigen Jahre fell und da 
die Fabrilanten dieſes Mittel gleichzeitig durch Inſe⸗ 
rate als tin von Aerzten empfohlenes „bewährtes und 


beſtes diätetiſchis Genußmittel bei Huſten und anderen 
Krankheitserſcheinungen“ rühmten, wurde Herr Binte 
durch ein pollzeiliches Mandat wegen Verkaufs eines 
nicht freigegebenen Arpneimittels in eine Strafe von 
20 Mark genommen. Herr B. zahlte dieſe Strafe 


nicht, ſondern trug auf gerichtliche Entſcheidung an. 
In dem der halb vor dem hirſigen Schöffengericht an⸗ 
geßandenen Termin wurde auch auf Frelſprechung er; 


kannt, da das Gericht nicht für erwieſen bielt, daß 


die Zubereitung des „Huſte Nicht eln Aezneiſyruy 
oder Honigpräparat ſel. Das Medizis al Kollegium 
für Pommern und deſſen als Sachderſtandiger gela⸗ 
denen Vertreter, Herr Medizinal-Aſſeſſor Marquardt, 
gaben zwar ein Gutachten dahin ad, daß es ſich hier 
um ein Honigpräparat handelte, anderer Anſicht war 
jedoch das Medizinal⸗Kollegum in Schleſien und der hie⸗ 
ſige Chemiker Herr Benſemann. Dieſe dielten das 
Präparat als einen zum Verkauf freigegebenen reinen 
Malzextrakt. Gegen dies freiſprechende Erkenntniß 
hatte die königliche Amtsanwaltſchaft Berufung einge 
legt und ſtand geſtern vor der Strafkammet 2 des 
biefigen Landgerichts als Berufungs Inſtanz Termin 
an; doch auch in dieſem wurde die Sache noch nicht 
zu Ende geführt, wieder ſtanden ſich die beiden ab ⸗ 
weichenden Gutachten der Sachverſtändigen gegenüber 
und wurde in Folge deſſen die Sache vertogt und 
ſoll den Anträgen der Staatsauwaltſchaft und Ver⸗ 
theldigung entſprechend eime weitere Feſtſttllung durch 


ſpezlelle Sachverſtändige vorgenommen werden, und 
zwar ſollen von dem „Huſte-Nicht“ 10 Flaſchen ent⸗ 
nommen und ſowohl dem Prof. Merker an der 
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Held des Abends vortrat, wurde er von feinen Be- !Univerfität Halle, als auch dem Prof. Brefeld 
wunderern als „Sir Roger“ ſtürmiſch begrüßt. Er an der landwirthſchaftlichen Akademie zu Eberswalde 
dankte allen feinen Anhängern für die ihm gewährte 
Unterſtützung und rrkapttulirte ſodann die Haupterelg- 
niſſe ſeines Prozeſſes, beſchuldigte J den, der Zeugniß 
gegen ibn abgegeben hatte, der Falſchheit, und klagte 
bitter über die Preſſe, die im Allgemeinen Alles, was 
zu ſeinen Ungunſten ſprach, übertrieben habe, wahrend 
ſie das für ihn Günſtige unterdrückte. Was die Zu 
kunft anbelange, jo würde er im Kreiſe feiner Kinder 
leben; und ſo lange es ſeine Kräfte erlaubten, an 
das Publikum zu appelliren und dieſes ihn unter- 
flüge, würde er im Inttreſſe ſeiner Kinder den Kampf 


Es iſt jetzt in amtlichen Kreiſen ein offenes Ge⸗ 
heimaiß — ſchreibt die „Truth“ — daß das ge⸗ 
panzerte Doppelſchrauben⸗Thurmſchiff „Agamemnon“ 
für alle Zwecke und Abſichten durchaus nutzlos if. 
Das Steuer iſt jo geiſtreich erſonnen, daß es nur in 
ſtillem Waſſer feine Schuldigkeſt thut; und dies hat 
die angenehme Folge, daß ein Steuern des koſtbaren 
Ungebeuers prak iſch unmöglich in, und daß, wenn 
das Schiff ſich von der Stelle bewegt, es durchaus 
ungewiß if, welche Richtung es nehmen dürfte. 
Aller Wahrſchetnlichkelt nach wird es für nothwendig 
befunden werden, das Schiff mit einem Koſtenauf⸗ 
wande von vielleicht 100,000 Aftel, in eln einfaches 
Schraubenſchiff zu verwandela. Die Fähigkeit aller 
mit der Admiralität in Verbindung ſtehenden Perſo⸗ 
nen zur Verübung von koſtſpieligen und ſkandalöſen 


Stettin, 2. November. Bel dem Eintritt der 
kalten Jahreszeit möchten wir gam beſonders auf die 
Fehler hinweiſen, welche namentlich deim Heizen un- 
ſerer Wohnräume gemacht werden. Es iſt wohl als 
allgemein bekannt vorauszuſetzen, daß 15 Grad die ⸗ 
jenige Temperatur iſt, bel welcher ſich der menſchliche 
Organiemus am wohlſten fühlt, aber chenjo verbreitet 
iſt die Asſchauung, daß man bei 15 Grad friert 
und daß diejenigen, welche dieſe Temperatur als nor 
mal bezeichnen, weiter nichts als Abhärtungs⸗Fanatike⸗ 
find. Wir frieren unbedingt bei 15 Grad, wenn 
unſeren Wohnräumen die nöthige Feuchtigkeit fehlt, 
nicht aber, wenn wir dafür Sorge tragen, daß un⸗ 
ſere Zimmerluft einen Feuchtigkeltgehalt von minde⸗ 
ſteus 50 Prozent hat. Die Lufttheilchen berühren 
ſich nicht gegenſeltig, ſondern laſſen noch kleine Zwi⸗ 
ſchenräume frei, in welche der Waſſerdampf eindrin ; 
gen kann; je wärmer die Luft iſt, um ſo größer 
ſind die Zwiſchenräume, um ſo mehr Waſſerdampf 
kann die Laft faſſen. Eine Luft, welche bei niedri⸗ 
ger Temperatur normale Feuchtigkeit enthält, wird, 
ſobald Erwärmung eintritt, immer trockener und darum 
der Geſundhelt nachthtiliger. Wenn die Zimmerluft 
belſplelsweiſe 15 Gead Wärme hat und zugleich die 
normale Feuchtigkeit beſitzt, wird fie bei weiterer Er 
wärmung krockner: in Folge diſſen wird die Feuch 
tigkeit aus allem im Zimmer gezogen, was überhaupt 
Feuchtigkeit enthält, als den Wänden, den Möbeln 
(welche knallend Sprünge bekommen) und auch aus 
dem menſchlichen Körper. Es tritt eint geſteigerle 
Schweißabſonderung und eine zunehmende Auseſchel 
dung des Waſſerdampfts in den Lungen ein. Der 
auf der Haut vert ampfende Schweiß bewirkt aber Ab⸗ 
kühlung derſelben und hat ein gefleigertes Bedürfniß 
nach Würwe zur Folgt. Wird dieſem Verlangen 
nachgegeben, ſteigert ſich de Zimmertrockenheit, bie 
Schwelßabſonderung, das Kältegefühl und auch das 
Verlangen nach Wärme. So kommi es, daß man- 
cher in einem geheizten Zimmer ſich nicht erwärmen 
kann. Abgeholfen kann nur werden, wenn man die 
Zimmertemperatur auf 15 Grad hält, aber auch zu⸗ 
gleich für die nöthige Feuchtigkeit ſorgt, indem man 
Waſſer zur Verdampfung bringt, ſiets einen brelten 
Topf mit demſelben gefüllt mit im Heizofen ſtehen hat. 
Durch dieſes einfache Verfahren wird die Zimmerluft 
gefünder und zugleich nicht unbedeutend an Heizmate⸗ 


— Von der Firma L. H. Pletſch u. Co. in 
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zur Unterſuchung üdergeben, außerdem aber noch ein 


* 


Gutachten der köaigl. preußlſchen wiſſenſchaftlichen De⸗ 
putation für Medizinalweſen eingefordert werden. 

— Das Konzert dee genialen Pianiſten Eugen 
d'Aldert iſt auf den 11. November feſtgeſetzt wor 
den. Wir freuen uns, bereits jetzt lonſtatiren 6 
können, daß nicht nur in muſtkaliſchen Kreiſen, ſon⸗ 


* 


* 


. 


dern auch in weiteren Schichten unſerts Publikum 


= 


dem Erſcheinen des berühmten jugendlichen Künftle N 


ein reges Intertſſe entgegenbracht wird. 
— Dem Thierarzt Mann zu Prenzlau 
der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. N 
— Der Poſtdampfer „Titania“ iſt mit Paſſa“ 
gieren und Ladung in Stetun von Kopenhagen an 
Donnerſtag früh eingetroffen und mit Paſſagieren u 
Ladung am Sonnabend Mittags nach Kopenhage 
zurückgegangen. 


— In der bleſigen Volkeküche wurden in de 


Wocht vom 26. Oktober bis 1. November 2138 
Mahlzeiten verabreicht. 


Kuuft und Literatur. | 
Theater für heute. Stadttheater: 
„Die luſtigen Weiber von Windſor.“ Komiſche Oper 
in 3 Akten. Bellevuetheater: „Graf Wal⸗ 
demar.“ Schauſpiel in 5 Alten. Montag: Stadt- 
theater: „Der Raub der Sablinerinnen.“ Schwan 
in 4 Akten. 


Mildders „Felpprediger" bat bei der gefktigen 
erſten Aufführung am Thea er an der Wien elnen 
großartigen Erſolg errungen. 


Ans den Provinzen. f 
Neu⸗Laatzig, 28. Oktober. Auch ein Wabl⸗ 
„Kurioſum“! Die Wahl zum deutſchen Reichstage 
ſollte heute, da der beſtellte Wahlvorſteber, Hemeinde⸗ 
vorſteher K., behindert, durch den ſtellvertretenden 
Vahlvorſteher G. abgehalten werden. Die Wahl: 
handlung konnte indeß nicht ſtattfinden, da es un⸗ 
möglich war, außer dem Protokollführer, Guts beſiper 
L., Beiſttzer am Wahltage auſzutreibhen. Wähler wa 
ren auch nicht erſchienen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Bauern liegt im Sterben Die Familie umringt das 
Bett des Todtkranken und kann ſich vor Weinen und 


Arzt und ſagt: „Erhalten Sie ihn uns, lieber He 
Doktor! Wenigſtens acht Tage noch — dann können 
wir rubig das Hen einbringen“ 

— (Dos hat ſeinen guten Grund.) Jüngere 
Dam: „Sie müſſen doch in einer ſehr glücklichen 
Ehe leben. Ihr Herr Gemahl betheuer“e geſtern, noch 
nie habe er Ihnen ein hartes Wort geſagt.“ Aeltere 
Dame (griamig): „Na, das wour' ich ihm aber 
auch nicht gerathen haben!“ 


Herr General gütigſt bemerken, wie herrlich die Sonne 
aufgeht!“ — General: „Für Prlvatangelegeahelten, 
Herr Adjutant, bin ich nur Nachmittags zwiſchen 3 
und 4 Uhr zu ſprechen !“ 

—  (Unfere Kinder.) Elſachen: Weißt Du, 
Papa, heute find es gerade fünf Jahrr, daß wir mich 
gekriegt haben. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bromberg, 1. November. (B. B. C.) Ja 
der heutigen Straflammer⸗Sitzung wurde der Proſeß 
gegen Dr. Möller ⸗Könige berg wegen Beleidigung des 
Fürſten Bie marck und des Staate miniſteriums der- 
handelt. Der Gerichtshof ſprach den Angeklagten feel, 
Der Staatsanwalt hatte 300 Mart Geldſtraſe bean- 
tragt. Die Vertheidigung führte Rechtsanwalt Munckel 
aus Berlin. 

Paris, 1. November. Das franzoͤſiſche Pan ⸗ 
zerſchiff „Suffcen“ iſt in Tanger angekommen; man 
glaubt, daß es beſtimmt fei, die Reklamationen des 
franzöſtſchen Miniſterreſidenten zu unterftüßen. 

Paris, 1. November, Der „Matin“ meldete 
aus Nantes, daß daſelöſt ſeit dem 25. Oktober 12 
Cholerafälle vorgtkommen ſelen. Bon der „Agence 
Havas darauf in Nantes eingeholte Informationen 
beſagen, daß daſelbſt jeit dem 15. Otober allerdings 
etwa 15 choleraartige Fälle eingetrelen ſeten, doch ſel 


tens der Behörden ſeien alle erſorderllchen Vorſichis 


Rom, 31. Ottoter. Die Miniſter der Finan 
zen der öffentlichen Arbeiten und des Handels, ſowie 


Eiſenbahnen unterzeichneten heute ein Protokoll, durch 
welches die zu dem urſprüs glichen Text der Konven⸗ 
lionen vereinbarten Abänderungen ſanktionirt werden. 

Madrid, 31. Oltober. OGeſtern brach in 
Hactt (Provinz Cuenca) eine furchtbare Feuers brunſt 
aus, bei welcher 27 Perſonen ume Leben kamen und 
12 verwundet wu den 

Newyork, 31. Oktober. Der Dampfer des 
Norddrulſchen Lloyd „Rhein iſt hier angelommen 
und hat alle Paſſagiere und die Mannſchaft, zuſam 
men 186 Perſonen, von dem verbrannten Dampfer 
„Macsdam“ mitgebracht. 

Newyork, 1. November. Der Kapltän des 
verbrannten Dampfers „Matsdam“ berichtet, daß der 
Brand des Schiffes dadurch entſtanden ſei, daß Pe⸗ 
troleum in den Dampfraum einfloß und explodirte, 
das Schiff fing an zu brennen; is war ee 
die Flammen zu bewältigen. Die Paſſaglere und die 
Beſatzung des Schiffes beſtürgen die Rettungsboot. 
Niemand it verletzt. 

Bafhington, 31. Dltober. Die Abnahme der 
Staalsſchuld im Monat Oktober wird auf 8 Miller 


nen Dollars geſchäßt. 


— (Zarte Familienbandt.) Ler Großvater des 


4 


2 (Zurechtweiſung.) Adjutant: „Wollen doch “u 
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bis jetzt kein Aalaß zu Beſorgniſſen vorhanden. Sei- 


maßregeln getroffen. 


die Vertreter der Geſellſchaften für den Betrieb der = 
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Schluchun nicht faſſen. Da tritt der Hofbefiper zum 
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